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99lüfd)terli u ©fd)id)tett uê cm 2iCmmet^al

SSon Simon ©feller

8. gfottfe^img

„Du tuefcb bi be no gfcbänge u 3U me ©brüppef roärcbe",
bamùbrn gfeit. ©s ifebt am ©unnbi bruf -gfi, u mir ft 3fäme ob
mim Bejibüfeli am ©ägport gbocfet. „©uefcb bu be nib au
gfrfjlofe ba?"

„0 öppe nib roicbtig", läctjlet er. „3 bas pre3is mi bi alte
Süfimäbre. ©en i cba nibertigen u mi es paarmol male, fo bin
i ftbo mtber gfeuete."

„3ä nu, me bas ifrfjt! 2Iber buure tuefcb mi eineroäg, me
b' fo muefcb bunge u fcbinbte. ©i oiel bas roärifcb boib, me
b' giengifcb go ©fmäcbt fp! De bättifcb hoch au einifct) Sürobe
u 's Salb für b'Bbufig bfib ber im ©acf. 3'bafbe beffer bättifdjt,
u jbalbe miter cbämifcbt."

„3ä — jä ja jä — mi muefe batt roüffe, bür roeferfcb öocb
bag ber £)agfpafe fcbfüüft! © ä b i nimmt baft e te ©bnäcbt.
Drum tuen i prioatifiere u mott es eigets ffüsli ba."

„2taba — jäfo! II bämäg — befcb es be uf ©tämpfef, bafe
fi bi nimmt?"

Dertbüre ifcb ißefti fcbpnts fälber no nib gan3 cbäcbe gfi.
®r bet entef e länge 6üf3ger fo fahre.

,,©s mirb fi be feto finge, ©mel afe ber Hüntel cor b'Düre
gbeit bet fi mer no nie, 's ©ägeteet, ebnber fo füferfi ©bmrntm
tbumm gmatbt! II meiftb, ©ufeb, roe b' be eirtifet ©äbin gfeb
befett, begriffet be, bafe es fi ftbo bermärt ifcb, cbfi i ©tritt slige
fürfet 3'ubercbo! öolffomenerfcb ©pberootefe ebunnt e tes me
oüre, pofe ©täcfe'tatärnetöri! tunbertfätbfefüfsg iPfung fcbroär
ifcb es u fo runb u rotbaefig mim=e ©trugelibire. ©eiftb, gans
im Vertraue gfeit: es mä b'©itfrau oo mim oerftorbnige fBrüe=
ber. Die «roeife be baft, mas eine no üfem ©fcbtäcbt nufe ifebt,
un i cbenne feien o. Der 23rüeber bet mer mängifcb gnue non
eren er3elft u nib gnue tbönne rüebmme, mi fi febaffe cbönn u 's
©botben u b'tusbaftig nerftang. Das ifet be en angerfei roeber
fo nes Jungs ©üfi, mo no nib emof b'jptacfe no be Dtbebarbere
tba ungerftbeibe. II be fönet febön gfpbeti — o ©ufeb — bas
gäb e fingen SIrfel!"

iPeffis 2Iuge bei roiber einiftb heiterer süntet meber bafeig
©berse. ©as bätt i bo fötfe fäge? 2lbroebre mär nume ©affer i
23acb treit gfi. D'fiiebi maibt fätig u bi ältere, mo afen e cbfi
fötti gfcbpber fp, tue be mängifcb no am ftürmfebte, men es a fe
ebunnt.

2Iffäng, no benn a bet's mi erfcb räcbt rounger gnob, mi=
mes ufe cböm mit iPeffis fiiebfebaft u türaterei. ©e mer alleini
fi binangere gfi, ab em ©ärebe ober öppen am Oben ober
©unnbinomittag uf em fjusbänfti, ba ne gfuegt a3rüfcbte, bis
er'fcb tuttli uspaett bet. ©roß ffleuigfeite bet es nie gäb 3'ner=
näb: aber öppen es tälmfi Stifcbti bet iPeffi affbott 3uebe
gfergget gba. Obni ©bfefee ifebt er bibaebt gfi, ©ach« suebe
3'fcbfeipfe, mo eme junge #usftang ebummfig cböme. ©ismof bet
er es 3löf<btif<büfeti gehäuft. 's angermof e ©upperfjadjfen er=
bänbefet ober es ©öfebsüberli fo mache u 's britte füfebt öppis

Dufigbifferfcb. © ©bafe bet o 3uebe müefee, berno fi b'tüebnnet
a b'fReie ebo u bu berno b'©büngfe. Srili bet er bermit bilängen
feti meb 3'tüe uberebo, müefee be ©büngfe grafe, ©bab it

tüebnner fuere, ©arte jäte un i ber iPflansig cbräbfe — u bas

alls näbem îarone 3uebe — aber b'greub maebt be Süte jungi,

fieebti 23ei!

ijSäcb bet fßetfi richtig au afbeneinifcb müefeen i ©bauf näb.

©mel mit ber tüebnnerei bet's ibm nib räcbt meffe .grote, u

mir bei nen öppen au roifige berroäge gbefft: finer junge

£)üebnöfi meffe alfmäg be 3itti afob fege, fi beigi fdjo gar toll,

febön, rot-©bäumte, ißim Ungerlege fin ibm fafdjt alls ©üggeti

gfebfoffe. U no bene menige ^üebnbfine, mo fi berbp gfi, ifebt

ibm eis i ber ©üffen erfoffe un eis beimùbm b'ßbräie gnob.

II ber Düübefer bet ibm au no cbönne ber 23är abäiebe, tno=n=et

ifcb ä)o bi ©üggefi reiche, ©en ibm iPelli es ©fesfi pfebäieb,

melf er ibm es ÜDlitteli agäb, bab ibm i Suetunft bim llnger/egc

gäng numen eir ©attig usfcbfüüffi. fpeffin bet büeebt, öas töär

je3 no gäbig, me mes cbönnt rifebpe, bafe es bloß ^üebnbli #,
un er trappet ibe u reicht ber ©utter oüre. ©o ber Düüklet

bas ©fesfi bet oerforget gba, bet er gläcbfet u troche gfeit:

„©uefcb halt btofj eis ©i ungerfege, be git's mi armi fünbigi

nie sroeuergattig!" Demo ifcb er aber mit fir ©brä3e gfcfjok

ÜKängifcbt am« Sunnbi ifcb be fßeffi binger am ïifd
gbocfet u bet ame 33rief gfebribe. 2Iber bert bet er mi be nib lo

brifuege. btume b'SIbräffe bet er mer be öppe gfpiensfet.

3o nu! Das ifcb gange bis ei Dbe. Du ebunnt iPeffi 3'cf)i)ci)en

u nimmt mi näbenume:

„Du fos — bu befcb öoeb be no öppen es fjafbpfüngü bun's

3um SSercbaufe. ©s roär mügfi, ba§ SOläbi näcbfcbtes einifcb bäm,

fi bet's emef fträng im ©inn. ©äff bu fparfeb mer be no cbfi-

©eifcb, i nerma fe nib fo grüsfi 3'borfe. 3 mache re ben es

©affee u reichen es fmfbpfung Slnfen i ber ©bäsbütte. SInfebocf

ifet fi gar bagefis gärn, u ©affee miff ere be guete mache, pk
©täcfefatärnetöri!

23o fälbifcb a, men i bi suen ihm ebo, bet er allimof gfeit:

„®ergife's emef be jo nib mäg em tfjun'g! lin alümol ban i-bm's

früfeb miber oerfprocbe — o bas bet mi both mängifcb gläcberet!

3fetfcbt ba nen afe gfrogt, gäb i äebt no müefe brei Singer tifif
mäge bem lumpige ibalbpfüngefi.

©s bet ihm no=n=es fängs ©arte gäb. Di ©ifiten ifcb nfl

ebo u nib rfjo; bis i ffeuet ufe bet es fi 3oge. öppen es ungrais

©of ba ne be gneeft: „3oggeli, 3oggefi, 's 23irli mott nib falle!"

2lber er bet 's ©uf gäng ame fäcberfigen Ort gba u if#
alle bogbätfige gfi: „f)äb nume fe ©bummer für alt ©cbuel!

©i ©amfcbti3obe ebunnt er bu gams umgfinnet 3'fcbnuppe u

bet miber gan3 3Üntigi ätuger gmaebt:

„^efeb mer je3 no .fjun'g? 3e3 föttis ba. ©orn ebunnt fi

©b, u bäicb an, roimu jese brinne bi! ©rab äb ber ißrief #
ifebt, nimen i no eme ôufierer e ©äbtbürfebten ab. Iln jej bin'
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„Du tuesch di de no gschänge u zu me Chrüppel wärche",
ha-n-ihm gseit. Es ischt am Sunndi drus gsi, u mir si zsäme ob
mim Bejihüseli am Wägport ghocket. „Muesch du de nid au
gschlofe ha?"

„O öppe nid wichtig", lächlet er. „I has prezis wi di alte
Fülimähre. Wen i cha niderligen u mi es paarmal wale, so bin
i scho wider gleuete."

„Iä nu, we das ischt! Aber duure tuesch mi einewäg, we
d' so muesch hunge u schindte. Wi viel bas wärisch doch, we
d' giengisch go Chnächt sy! De hättisch doch au einisch Fürobe
u 's Gäld für d'Bhusig blib der im Sack. Z'halbe besser Hättischt,
u zhalbe witer chämischt."

„Iä — jä jä jä — mi mueß halt müsse, dür welersch Loch
daß der Hagspatz schlüüst! Mädi nimmt halt e ke Ehnächt.
Drum tuen i privatisiere u wott es eigets Hüsli ha."

„Aaha — jäso! U däwäg — hesch es de us Stämpfel, daß
st di nimmt?"

Dertdüre isch Pekli schynts sälber no nid ganz chäche gsi.
Er het emel e länge Süfzger lo fahre.

„Es wird si de scho singe. Emel afe der Püntel vor d'Türe
gheit het si mer no nie, 's Gägeteel, ehnder so süferli Chumm-
chumm gmacht! U weisch, Mulch, we d' de einisch Mädin gseh
hescht, begryfsch de, daß es si scho derwärt isch, chli i Strick zlige
fiir'sch z'ubercho! Vollkomenersch Wybervolch chunnt e kes me
vüre, potz Stäckelatärnetöri! Hundertsächsefüszg Pfung schwär
isch es u so rund u rotbackig wi-n-e Chrugelibire. Weisch, ganz
im Vertraue gseit: es wä d'Witfrau vo mim verstorbnige Brüe-
der. Die weiß de halt, was eine vo llsem Gschlächt nutz ischt,
un i chenne seien o. Der Brüeder het mer mängisch gnue von
eren erzellt u nid gnue chönne rüehmme, wi st schaffe chönn u 's
Chochen u d'Hushaltig verstang. Das isch de en angerlei weder
so nes jungs Güfi, wo no nid emol d'Placke vo de Rhebarbere
cha ungerscheide. U de sövel schön glybeti — o Mulch — das
gäb e lingen Arfel!"

Peklis Auge hei wider einisch heiterer züntet weder batzig
Eherze. Was hätt i do solle säge? Abwehre wär nume Wasser i
Bach treit gsi. D'Liebi macht sälig u di Ältere, wo afen e chli
sötti gschyder sy, tüe de mängisch no am stürmschte, wen es a se
chunnt.

Affäng, vo denn a het's mi ersch rächt wunger gnoh, wi-
n-es use chöm mit Peklis Liebschaft u Hüraterei. We mer alleini
st binangere gsi, ab em Wärche oder öppen am Oben oder
Sunndinomittag us em Husbänkli, ha ne gluegt azrüschte, bis
er'sch Huttli uspackt het. Groß Neuigkeite het es nie gäh z'ver-
näh: aber öppen es Hälmli Nischti het Pekli allbott zuehe
gfergget gha. Ohni Absetze ischt er bidacht gsi, Sache zuehe
z'schleipse, wo eme junge Husstang chummlig chôme. Eismol het
er es Röschtischüfeli gchaust. 's angermol e Suppechachlen er-
händelet oder es Wöschzüberli lo mache u 's dritte süscht öppis

Tusigdillersch. E Chatz het o zuehe müeße, derno si d'Hüehnner

a d'Reie cho u du derno d'Ehüngle. Frili het er dermit bilängw
schi meh z'tüe ubercho, müeße de Chüngle grase, Chatz u

Hüehnner fuere, Garte jäte un i der Pflanzig chräble — u das

alls näbem Tawne zuehe — aber d'Freud macht de Lüte jungi,

liechti Bei!

Päch het Pekli richtig au albeneinisch müeßen i Chauf näh.

Emel mit der Hüshnnerei het's ihm nid rächt welle grote, u

mir hei nen öppen au wilige derwäge ghelkt: finer junge

Hüehndli welle allwäg de zitli afoh lege, si heigi scho gar toll,

schön, rot Chämme. Bim Ungerlege sin ihm sascht alls Güggeli

gschloffe. U vo dene wenige Hüehndline, wo si derby gsi, W
ihm eis i der Güllen ersöffe un eis hei-n-ihm d'Chräie gnoh.

U der Tüübeler het ihm au no chönne der Bär ahäiche, wo-n-er

isch cho di Güggeli reiche. Wen ihm Pekli es Glesli yschW,

well er ihm es Mitteli agäh, daß ihm i Zuekunft bim Ungeckge

gäng numen eir Gattig usschlüüffi. Peklin het düecht, das«
jez no gäbig, we mes chönnt rischpe, daß es bloß Hüehndli O,
un er trappet the u reicht der Gutter vüre. Wo der Tüiibeln

das Glesli het versorget gha, het er glächlet u troche Mi
„Muesch halt bloß eis Ei ungerlege, de git's mi armi sündig:

nie zweuergattig!" Derno isch er aber mit sir Ehräze gschà

Mängischt ame Sunndi isch de Pekli hinger am Tisch

ghocket u het ame Brief gschribe. Aber dert het er mi de nid lo

driluege. Nume d'Adrässe het er mer de öppe gspienzlet.

Io nu! Das isch gange bis ei Ode. Du chunnt Pekli z'chyche»

u nimmt mi näbenume:

„Du los — du hesch doch de no öppen es Halbpfüngli Hun'g

zum Verchaufe. Es wär mügli, daß Mädi nächschtes einisch chäm,

si het's emel sträng im Sinn. Gäll du sparsch mer de no chli.

Weisch, i verma se nid so grüsli z'dorfe. I mache re den es

Gaffee u reichen es Halbpsung Anken i der Ehäshütte. Ankebock

ißt si gar hagelis gärn, u Gaffee will ere de guete mache, xos

Stäckelatärnetöri!
Vo sälbisch a, wen i bi zuen ihm cho, het er allimvl gseit:

„Vergiß's emel de jo nid wäg em Hun'g! Un allimol han ihm's

srüsch wider versproche — o das het mi doch mängisch glächeret!

Zletscht ha nen afe gfrogt, gäb i ächt no müeß drei Finger Me
wäge dem lumpige Halbpfüngeli.

Es het ihm no-n-es längs Warte gäh. Di Wisiten isch md

cho u nid cho: bis i Heuet use het es si zöge, öppen es ungrads

Mol ha ne de gneckt: „Ioggeli, Ioggeli, 's Birli wott nid falle!"

Aber er het 's Mul gäng ame lächerligen Ort gha u W
alle boghälsige gsi: „Häb nume ke Chummer für alt Schueh!

Ei Samschtizobe chunnt er du ganz ungsinnet z'schnuppe»

het wider ganz züntigi Äuger gmacht:

„Hesch mer jez no Hun'g? Iez söttis ha. Morn chunnt s>

Eh, u däich au, wi-n-i jeze drinne bi! Grad äb der Brief s
ischt, nimen i no eme Husierer e Mählbürschten ab. Un jez bin>
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or e ERün3 ufe ©o — u mit em ©ätb aEetmäge f©ier btutte.

lätifei) mer ä©t be mit em ftung ©Ii marte? 11 gäbif© mer am

tnb no 3meu ober brii gränfli 3'etlebne? Der 23uur gangen i

noie nib gärn go ftüpfe. 11 ©bummer bru©tif© mäger e tene

3>ba bu uber©ömif© es nib urne. Su meif© io, gab i e Elappe

3'Un'ub brube."

^ — i bi f-iifcb nib grab f©üfeige mit ©älbetlebne. Eber

mas mott me? ©ägen eine, mo oerliebt if© bis i's ©bappe»

tfebotteii ufe, barf me nib mobl ber 2Biiefd)t ma©e.

Etumen eis ban ibm pgmärtet: i möcbt bocb be au öppe

gfeb, mas er für eini ufegläfe beiQ. Eomäge es ooEfomes EBp»

beroolcb gfebt me be nib all Sag.

Eeftin if<b bas nume ERäbl i fi ERuelte gfi. Sie börf er frä=

oeli lo luege. 3 föE be nume macbe, baff i öppen i ber Elö©t»

femi fig- ®r meEs be febo rifebpe, bafe i fe cbönn is Eng faffe.

„21ber i muefe preffieren u bei", bet er umgereinifebt afob
angfctjte. „Ser Stubeboben if©t i ber ERitti büren afen orbeli
biinn. 3um gürforg mott i no burti gon e Stürael brunger
(teile, ©üfcb cbönnt mer be ERäbi no famt be Gaben i ffärböpfel»
ebrummen abe tätfebe — u bas cbönnt be en ungattligi ©a©
gab — ©täcfelatärnetöri bä bä bä bä!"

©r ifebt ume gana buf©uf gfi u bernogfcbeicblet, bafe nie efo.

ERornberif©t ban i E©tig gab, mi=n=e ffab© im Sf©upp.
U richtig, nom ERittag ifebt er mit ere cbo. 3 bi bo ©Ii uf em

Sfarbli ume trätfebet u ba mi fo fattli gäge ESeflis E$flan3ig 3ue=

glot). lln es ifrfjt emel grote. 3 ba ©önne b'Smungernafe fue»

tere, obni ber ©©ümet f©ü© 3'ma©e. ESefli bet äptra ©Ii bräit,
mo=n»er b'Usfi©t erflärt bet. Un i ba emel o no müefee mi <5änf
beraue gab, gab be aEs efo fig u bi ißuurebüfer mürtlig fo beifee,
tm=n=är'f© im ©bopf beig.

11 mi tüüri ©ä©fi, bas ERäbi if© be in ber Sat no fei es

noggigs ©brugelimufeti gfi. ©s ©böpfti bet es gba mi=n=es 2Särn=

puberli * u 3toeu mitions läbigi lif©tigi Eugli brin. 3es ban i au
iigriffe, morum baff Ekfli bibauptet bet, ooEfommenerf© 2Bp=
Wrool© ©öm tes oüre: i ERäbis fjutt bätt mäger niene me es
Stromeli öppis ißlafeg gba, füf© bätt es fe nerfprängt. Em
Mtelbrüf©tti bet es faf© möge b'fjäfftti gftretfe. Öppe grab
müefct) grob if© es nib gfi, bas ERäbi, u ffoorbüfei bet es e

©Ii=n=es f©itterf© gba. 21 ber agleit if© es gfi — obni ©©mp©et
grebt — e grab mättigs brao, alls mi=n=es eme Eßpberool©
mobl afteit. 3 muefe's fäge: i bätt emel Rettin nib ©önnen ab»

roänbig ma©e un ibm bas 2Bpberoöl©li oernütige. 's ©ägeteel,
i ba mi müefee oermungere, bafe es fi mit ibm aglob bet. 2Be
me bi 3meu oergli©e bet, if© 23efli gar nib guet ab ber 3etti
©o. ©r if© mer nib grab einif©t abf©pnniger u uberfteEiger
oorrfjo, meber näbe ERäbin juebe. ©rüebrt bet er f©i fo, mas
©m if© mügli gfi. ©r if©t um bas ERäbi ume 3toirblet, toi»n=e
beugümper umen es Embf©ö©ti.

S'5Bu©e bruf ©an ibm bigrpflig albeinif© ber ©pannftab e

©Ii t)to: mi märb bäi© be gli müefee ESuloer ©aufen u b'ERürf©»
le 3»ägma©e für 3'fanatle!

v Eber biiängerf©i meb ban i möge gmerfe, bafe b'Elufe no
lib baiig fp. (ßetli bet ber ©bürps to bange un if© tuu©e gfi.
3'erfct) bet er mit ber ©pra© nib oüre melle un if©t uf ben
®f©ten umetanget. Eber notinob if©t ibm b'Göti bo© ufgange:
»es i mein, gab ibm ber ißuur ä©t lieb e 231ättliboben ibe tue
im ®bu©eli. 3n es ©üsle ibe, mo nummen e lättige ©bu©ibobe
fifl, 3ie© es DJtäbin nöje nib faf©t. U 6©ingelbrättli ftatt
Wäif©terf©pbe ftöib ere ®bufig, mo eine brinn meE prioatifiere,
on nib am bef©ten a, beig fi brösmet. 23om ©eibe bab, mi=n=är
iieig gmeint, beig fi erf© nüt meEe gböre, es ©buebli müebt be
Webe, ©o gibelige ©eibmit©gaffee bigäbrti fi be für--n=es 5Rä©t

•.. 21ber b'lßflanaig, mobl, bie bätt ere be gfatle. 's SOleiesüg
öeig fi=n=ibm au errüebmt u ber fRofeftotf im ©artenegge bätt

* Sünfermeggli.

fi am liebf©te mit ere gnob. U bfungerbar gfaEe beig es ere,

mo=n=er mit em 3ügmäffer beig ©pänto©e gf©nitte. Das mär
jes no=n=e ©ummtigi Sa© 3um Slfüüre, beig fi er©ennt, bo bätt
men öppen 0 no gleitig es ©äffee 3mag.

©s par Sag if© ißelli orbli tubmangige besume gbürf©et;
mi bet mobl gfeb, bab ibm 's greubenöl us em Sägeli g'runnen
if©t. Suberno bet er f©i miber afo b©pmme u afo-b bobre,
fagen u ©nobe batb 92ä©t.

3ea müeb 00 aEererf©t es ©äufteli gma©t fp. ©0 bbäng
er ©önn ffärböpfel grabe, müebi fungi ©äuti 3uebe. 2Ben es

ibm grote mett bermit, fo gäb ibm ber ©rlös e f©öni ©tüür an e

©bueb. ©o=n=es ©büebli müeb ibm i ©tat, ebnber löib er nib
lugg.

©s if© aber bu -us©o, bab bas ©buebli no mit änet em
23ärg fteit: eitag if© ber ©attler 3ue»n=is ©0 u ©et Rellin no»

gfrogt. Sä beig jes f©o bal oier ERonet e ERabrafeen i ber ©att»
lerei u ©öm fe nüt ©0 rei©e. 2Bas ä©t mit bem füRöntf© fig?
®äb ä©t bä mein, mi beig ber ipiafeg füf© nüt 3'bru©e? 3e3

foil erf© be mit em fReibe lo rücfe, aber mobloerftange, be nib
oergäffe, ©ätb mit ibm 3'bringe.

2ßefli if© berfätb Sag grab gfi go ©äuli rei©en in es Eto©=

berbus. 2Bo=n=ibm am Dbe bi 2Sotf©aft bi go usri©te, if© es

gfi, mi men ibm einen e ©trei© gäb bätt. ®an3 pgruppet if© er.
Un i bas mobl ©önne bigrpffe. Ser Gobn, mo=n=er bätt oerbienet
gba, bet er sum groffe See! müefee lo ftob für e ^usaeis. 2Bas

ibm ber 23uur if©t ufe f©ulbig imorbe u no öppis bergue, ©et

er goge gba für ©äuti a'©aufe: u ber ©attler bet to mi=n=e

2ßiggte!
„©0 oer©auf bo© bi 9Rabrabe; meb meber eini mirf© bo©

nib nötig ba!"
„U men i nume b i e ba?"
3es if© mer umen pgfaEe, ißetli beig bim 3ügle feni mit»

bro©t. Eber i ba gmeint, er beig fe Iengf©te nobegrei©t.

„3ä, mo bif© be jes albe gläge?"
Statt aEer Entmort fteit er uf, geit i b'fRäbetftuben ibe u

beeft mer fis SSett ab, u ftatt eren Ober» unb Ungermabrafeen
if© nüt brinne gfi meber e ^uuffe ©troub.

„Eber fäg's ber ©ottsroiEe niemmere! 2Be's 2Räbi oer»

näbm, fo mär aEs us un Eme. Safe i fo brinne bi, ©unnt
nieneroo bär, meber do bem oerflue©te gürfprä©. Sä bet
mer'f© ffun'gti gnob, fälbif©t mo»n»i gf©eibe bi. EEs ^ufe bet
nüt abtreit; i ba alti SRäf©te müefee nobef©teipfe u fiber nie
me oöEig möge 3'grä©t ©0."

„So märif© bo© öppen es 3obr groeu go Sbnä©t fp, bu
bättif© berno gäng umen in e SSbufig ©önnen u a's ffürote
bäi©e."

„3o, me be 3Räbi nib f©o en angere bätt gba, mobl!"
„©0 f©ta© ber bo© bas SRäbi us em ©bopf; es git füf©t

au no SSpberoot©!"
„ige nu, fo rei© es SSiel u f©la© merf© brus, us bem alte

©ring, uf enen angeren 2Bäg if© es nümmen ufe 3'bringe."
3o, bas if©t e ®f©i©t gfi, e oer3roicfti, buubsbäärigi!
3tem, bi ERabrafeen if© bu einemäg ufeglöft morbe. ©s bet

emel bu nöjer ißeftin es Säfeeü ©älb oorgftredt, bafe er f©e
bet ©önne go rei©e. ©s mär bo© mi armi tüüri au e fträngi
Sa© gfi, men er bie oier — feuf Stung, mo=n=er f©i bet fRuebm
gönnt, be no bätt föEen ufern berte ©troub ume bogere.

Guegit, bä ERöntf© bet agroängt es bet e fe ©attig gba.
©s n' jeberf© ©pmmeti bet er 3'©bre 3oge. ©r bet ©birf©i=
burbli gma©t u ©birf©i beert. ÏBo b'©brufele a fim ffeegli fi
rpf gfi, bet er ©aft g©o©et brus. ERitbine bet er be au öppen
es ®bo©etti @©ö©, e feifee ©bünget ober es par ©ier ©önne
oer©aufe; aber es bet au nib bert bf©offen i ©älbfecfel.

Eßen er nume nib gäng fo oürf©üfeig brigfabre mär; aber
b'llngibutt mäge ERäbin bet ne bait brangfaliert. ERit be ©äu=
line bätt er au no gba foEe marte. Un er bätt nie! beffer to,
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or e Münz use cho — u mit em Gäld alletwäge schier blutte.

Misch mer ächt de mit em Hung chli warte? U gäbisch mer am

And no zweu oder drü Fränkli z'etlehne? Der Puur gangen i

Me nid gärn go stüpfe. U Ehummer bruchtisch wäger e kene

z'ha du uberchömisch es nid ume. Du weisch so, gäb i e Rappe

z'Unutz brühe/'

Hm — i bi süsch nid grad schützige mit Gäldetlehne. Aber

mas wott me? Gägen eine, wo verliebt isch bis i's Chappe-

tschötteli use, darf me nid wohl der Wüescht mache.

Numen eis han ihm ygmärtet: i möcht doch de au öppe

gseh, was er für eini usegläse heig. Vvwäge es vollkomes Wy-
bervolch gseht me de nid all Tag.

Peklin isch das nume Mähl i si Muelte gsi. Die dörf er frä-
veli lo luege. I söll de nume mache, daß i öppen i der Röcht-

semi sig. Er wells de scho rischpe, daß i se chönn is Aug fasse.

„Aber i mueß pressieren u hei", het er ungereinischt afoh
angschte. „Der Stubeboden ischt i der Mitti düren afen ordeli
dünn. Zum Fürsorg wott i no hurti gon e Stürze! drunger
stelle. Süsch chönnt mer de Mädi no samt de Laden i Härdöpfel-
chrummen ahe tätsche — u das chönnt de en ungattligi Sach

gab Stäckelatärnetöri hä hä hä hä!"
Er ischt ume ganz buschuf gsi u dervogscheichlet, daß nie eso.

Mornderischt han i Achtig gäh, wi-n-e Habch im Tschupp.
U richtig, nom Mittag ischt er mit ere cho. I bi do chli us em

hürdli ume trätschet u ha mi so sattli gäge Peklis Pflanzig zue-
gloh. Un es ischt emel grote. I ha chönne d'Gwungernase sue-

tere, ohni der Schümel schüch z'mache. Pekli het äxtra chli dräit,
wo-n-er d'Ussicht erklärt het. Un i ha emel o no müeße mi Sänf
derzue gäh, gäb de alls eso sig u di Puurehüser würklig so heiße,
wi-n-är'sch im Chops heig.

U mi tüüri Sächsi, das Mädi isch de in der Tat no fei es

mggigs Chrugelimutzli gsi. Es Chöpsli het es gha wi-n-es Bärn-
puderli * u zweu milions läbigi lischtigi Äugli drin. Iez han i au
KMe, worum daß Pekli bihauptet het, vollkommenersch Wy-
bàolch chöm kes oüre: i Mädis Hatt hätt wäger niene me es
Zymmeli öppis Platzg gha, süsch hätt es se versprängt. Am
Mtelbrüschtli het es fasch möge d'Häfstli gstrecke. Öppe grad
lrüesch groß isch es nid gsi, das Mädi, u Hoorbützi het es e

chli-n-es schittersch gha. Aber agleit isch es gsi — ohni Schmychel
gredt — e grad wättigs brav, alls wi-n-es eme Wyberoolch
wohl asteit. I mueß's säge: i hätt emel Peklin nid chönnen ab-
wändig mache un ihm das Wybervölchli vernütige. 's Gägeteel,
i ha mi müeße verwungere, daß es si mit ihm agloh het. We
me di Zweu vergliche het, isch Pekli gar nid guet ab der Zetti
cho. Er isch mer nid grad einischt abschynniger u uberstelliger
oorcho, weder näbe Mädin zuehe. Grüehrt het er schi jo, was
ihm isch mügli gsi. Er ischt um das Mädi ume zwirblet, wi-n-e
heugümper umen es Ämdschöchli.

D'Wuche druf han ihm bigryflig albeinisch der Spannstah e

chli yto: mi wärd däich de gli müeße Pulver chaufen u d'Mürsch-
le zwägmache für z'kanalle!

-, Aber bilängerschi meh han i möge gmerke, daß d'Nuß no
md halig sy. Pekli het der Chürps lo hange un isch tuuche gsi.
3'ersch het er mit der Sprach nid oüre welle un ischt uf den
Eschten umetanzet. Aber notinoh ischt ihm d'Löti doch ufgange:
«as i mein, gäb ihm der Puur ächt ließ e Plättliboden ihe tue
im Ehucheli. In es Hüsle ihe, wo nummen e lättige Chuchibode
llg, zieih es Mädin nöje nid fascht. U Schingelbrättli statt
Psäischterschybe stöih ere Bhusig, wo eine drinn well privatisiere,
°u md ê beschien a, heig si brösmet. Vom Geiße hah, wi-n-är
bmg gmeint, heig si ersch nüt welle ghöre, es Chuehli müeßt de
Ache. So gibelige Geißmilchgaffee bigährti si de für-n-es Rächt
â Aber d'Pflanzig, wohl, die hätt ere de gfalle. 's Meiezüg
bmg si-n-ihm au errüehmt u der Rosestock im Gartenegge hätt

* Fünferweg gli.

si am liebschte mit ere gnoh. U bsungerbar gfalle heig es ere,

wo-n-er mit em Zügmässer heig Spänlocke gschnitte. Das wär
jez no-n-e chummligi Sach zum AMre, heig si erchennt, do hätt
men öppen o no gleitig es Gasfee zwäg.

Es par Tag isch Pekli ordli tußmangige desume ghürschet;

mi het wohl gseh, daß ihm 's Freudenöl us em Tägeli g'runnen
ischt. Duderno het er schi wider afo bchymme u afoh bohre,
sagen u chnode halb Rächt.

Iez müeß vo allererscht es Säusteli gmacht sy. So bhäng
er chönn Härdöpfel grabe, müeßi jungt Säuli zuehe. Wen es

ihm grote wett dermit, so gäb ihm der Erlös e schönt Stüür an e

Chueh. So-n-es Chüehli müeß ihm i Stal, ehnder löih er nid
lugg.

Es isch aber du uscho, daß das Chuehli no wit änet em
Bärg steit: eitag isch der Sattler zue-n-is cho u het Peklin no-
gsrogt. Dä heig jez scho bal vier Monet e Madratzen i der Satt-
lerei u chöm se nüt cho reiche. Was ächt mit dem Möntsch sig?
Gäb ächt dä mein, mi heig der Platzg süsch nüt z'bruche? Iez
soll ersch de mit em Reihe lo rücke, aber wohloerstange, de nid
vergäsfe, Gäld mit ihm z'bringe.

Pekli isch dersälb Tag grad gsi go Säuli reichen in es Noch-
berhus. Wo-n-ihm am Ode di Botschaft bi go usrichte, isch es

gsi, wi wen ihm einen e Streich gäh hätt. Ganz ygruppet isch er.
Un i has wohl chönne bigryffe. Der Lohn, wo-n-er hätt verdienet
gha, het er zum große Teel müeße lo stoh für e Huszeis. Was
ihm der Puur ischt use schuldig morde u no öppis derzue, het
er zöge gha für Säuli z'chaufe: u der Sattler het to wi-n-e
Wiggle!

„So verchauf doch di Madratze: meh weder eini wirsch doch

nid nötig ha!"
„U wen i nume d i e ha?"
Iez isch mer umen ygsalle, Pekli heig bim Zügle keni mit-

bracht. Aber i ha gmeint, er heig se lengschte nohegreicht.

„Iä, wo bisch de jez albe gläge?"
Statt aller Antwort steit er uf, zeit i d'Näbetstuben ihe u

deckt mer sis Bett ab, u statt eren Ober- und Ungermadratzen
isch nüt drinne ,gsi weder e Hausse Strouh.

„Aber säg's der Gottswille niemmere! We's Mädi ver-
nährn, so wär alls us un Ame. Daß i so drinne bi, chunnt
nienervo här, weder vo dem verfluechte Fürspräch. Dä het
mer'sch Hun'gli gnoh, sälbischt wo-n-i gscheide bi. Alls Huse het
nüt abtreit: i ha alti Räschte müeße noheschleipfe u sider nie
me völlig möge z'grächt cho."

„So wärisch doch öppen es Johr zweu go Chnächt sy, du
hättisch derno gäng umen in e Bhusig chönnen u a's Hürote
däiche."

„Jo, we de Mädi nid scho en angere hätt gha, wohl!"
„So schlach der doch das Mädi us em Chops; es git süscht

au no Wyberoolch!"
„He nu, so reich es Viel u schlach mersch drus, us dem alte

Gring, uf enen angeren Wäg isch es nümmen use z'bringe."
Jo, das ischt e Gschicht gsi, e verzwickti, hundshäärigi!
Item, di Madratzen isch du einewäg useglöst worde. Es het

emel du nöjer Peklin es Bätzeli Gäld vorgstreckt, daß er sche

het chönne go reiche. Es wär doch mi armi tüüri au e strängi
Sach gsi, wen er die vier — feus Stung, wo-n-er schi het Ruehw
gönnt, de no hätt sollen ufern herte Strouh ume hagere.

Luegit, dä Möntsch het agwängt es het e ke Gattig gha.
Es n' jedersch Gymmeli het er z'Ehre zöge. Er het Chirschi-
hurdli gmacht u Chirschi deert. Wo d'Chrusele a sim Heegli si

ryf gsi, het er Saft gchochet drus. Mithine het er de au öppen
es Ehochetli Gchöch, e feiße Chüngel oder es par Eier chönne
verchause: aber es het au nid hert bschossen i Gäldseckel.

Wen er nume nid gäng so vürschützig drigfahre wär; aber
d'Ungidult wäge Mädin het ne halt drangsaliert. Mit de Säu-
line hätt er au no gha solle warte. Un er hätt viel besser to,
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d)li elteri aa'frfjaffe. Eftit bene cblpne ©bröttline, too=n=er gcbauft

bet, ifcbt er bu au im 23üdi gfi. Dene bätt es nöter to, no d)li
bi her gärtimueter 3'blt)be. Si bätti no Eftild) föEen ubercbo.

23efli bet frili es par Siter g'reicbt i ber ©bäsbütte, aber nie!

jroeni. £)erje, tot bei bi Dierli es 33erbing gba; leib'i 3geli fin
es btibe. D'fßüüri bet ibm bu afen erlaubt, er börf all Sag es

fßintli ooll ©bäsmild) im £)uus tbo reiche. Di $reatürli bei fen
0 buuret.

'(Es bet mi mängifcb büecbt, es fött fßeflin erleibe berbi 3'ft),
toi eme ScbaEeroärcber. (Emet i bätt's bätoäg nib lang usgbalte.
21ber är bet bait bi gfelligi ©ab gba, finer Sacbe cbli gröfser
u fdjöner sgfeb, toeber baff fi gfi ig. 2Be men ibn bet gbört
bricbte, ft finer ftärböpfelftube fafcb fo bid gfi toi SBaumftäde
un e gan3i ©E lenger toeber anger ßüten ibrer. U bim ©rabe
fi=n=ibm Dütfcbi oüretrobtet, bag fi fcbier nib in e angfäbrte
©bratten ibe möge bei. ©ras beig er, er müeff fafcb brin er=

toorge. 21ber am meifcbte ©ibante macb ibm ber ©Rabis.
D'£)äutli cbömi jeae fcbo fafcb 3fäme u bingerbeigi enangere 's
Sffiacbfe. ©s gang nümme lang, cbönni bie nume me obft brus.
Das toärb be im iferbfcbt en Ufenangeremacbete gab. Di balbe
figi bind) be ufgftänglet, toil fie fi 3toeni beigi cbönne oertue.
Ii b'SSobne tüeji au e fo ungattlig, bie müefj er aEtoäg be mit
ber güürteitere go gtoinne. © föoel e macbfige Summer beig er
no lenen erlabt. 21m sänb d)öm 's Saft no i b'Sartefcbeieli u
macb fe Saub 3'trgbe. If für 'fcb nöcbfcbt 3obr fig er be no=n=es
ESältsbrösmeli beffer ggricbtet. ©r beig fcbo je3en e ERifcb©

buuffe toi=n=e 2Balbbuspuur. Ettit bäm toeE er be bas dbärbli
1 Salopp gfpränge — pob Städebärgftärne!

Dätoäg bet er albe gfablet, toen er guet ifcbt im Strumpf
gfi. Efti bet nie räcbt gtoüfü, föE mes für Öirfcbt ober ©fpaff
ufnäb. 3'3t)tetor)s bet aber be b'glöten us einen angere Sod)
tönt. Ungereinifcbt bet's ne büecbt, aEs 2ltoänge toeE nüt
bfcbiebe, fi Sacb mingeri ebnber toeber mebre. ©r beig bod)

gmeint, toiuuär ffüüffen 2fEergattig übercböm u toi be bas
3'uuni im ©älbfedel, un je3e fig cbuum öppis beroo 3gfpüre.
©üb ibm äd)t öppe fo=n=e ©bätjcr beroo cbönn ftäte? ©s toär
emel no fatoft mügli. 2Ben är alben e gan3e Sfalbtag nüt be=

beime fig, cbönnt aEergattig gob.

Demo ifd)t er bruflos u bet afob Bfcblüfine macbe u !e
fRuebto gba, bis amen jebere ©'bältli es EJtal3erfd)töf3li g'banget
ifd)t. 21ber mebre bet's ibm besttoäge glrxb nib itoeEe, u finer
Säuli beim=ibm nüt bis ftrenger toeEe braue, toen er fd)e fcbo

bet pbfd)loffe gba. ©toacbfe bätte fi nöje no; 's ©ftüebel toär
afe bo gfi. 2lber b'Elän3e bei fi gäng no am Efüggen obe gba.
Das d)öm beroo, bet USetli gfeit, toil fi fo oore grüsü oür=
näbmme gfcbleiete SRaffen abftammi. EJti föE nume luege, toi
bids SBurfcbt baff fi beigi. SBurfcbt fig gäng es guets Elaffeseicbe
bi Dieren u Süte. Das bibüti e cbädn Elatur.

©s ifcb falb EBinter bene Säuline toobl cbo, bei fi. d)li toE
23urfd)t un e cbäcbi Statur gba, füfcbt toäre fi i bem cbalte
Stetoeli inn erfröre. U Rettin ifcb es toobl cbo, bet er es afäbe=
ligs ©brümmli 00E ,f)ärböpfel un e 23rügi 00E llfläsobs gba,
füfcbt marin ibm bi Dierli no fatoft 3'mitts i ber SRafcbtig inne
büregbeit. Elume bet ne bu bä groff ifuuffe .ffärböpfel oerfüebrt,
baff er no=n=es par Sed ooll beroo bet oercbauft u 3toeni über*
finnet, toi läng baff fi ber 2Binter cbönnt ftrede. lin efo bet es
fi bu suetreit, baB 25edii fcbier oor b'guer ufe cbo ifd)t, lang gäb
ber Justogen ifd) bo gfi. 23igrt)flig bet er bu toiber d)li ber
bitrüebte 2Bürftigteit müeBen uf befferi 23ei bälfe. 2ße men ibn
bet gbört bricbte, bei bi Säu to u braoet, ba§ me fi brüber bet
müeBen ufbalte. ©mel fo gäge brei 3äntner bet be eini fräoeli
gtooge. 3m Side beige fi Späd, es Difcbmäffer cbönnt me famt
em f)efti abeftede, gäb men ufs Sleifd) d)äm.

Deretoäg bet er be f)änblere bie Säu bifcbriben u atreit u
grabeinifcbt e ©bäufer suebeglödt gba. Der Stubbüslimefeger, e

bide ißfuufi mit eme länge Scbnau3 u ere Stimm, too ein gäng

gmabnet bet a Scbüfeifü mit Spädgräubi brin, ifcb fe serfd cbo

luege.

2Bom=er gäg em ffüsli ueben ifcb <bo 3'PPfd)te, ifcb es

(ßeflin bod) nümme gan3 toobl gfi bi ber Sad), ©r bet afofj

3ruggbued)ftabieren i aEer Strengi u gfeit: beb bm jo — ^
Säuli figi i ber Setfcbti us toabrfdnmlig fcbier fäbtber gfi, [j

beigi nümme fo räcbt gfräffe. ©s büecb ne, fi beigi Diel g'leib'et;

aber er beig nib cbönne bruf cbo, toas bmger ne fig. 23itid)t beigi

fe b'Slatte 3'fofd) ptoget, fi figi emet 3'Stacbt gäng e fo urüejig
gfi-

Der Stufebüster bet nib oiel bruf gfeit, u <$efti ifcbt ibm

,go 's Säufteltöri ufmacbe. 3e3 bet ber Stufebüsler erfcb nüt me

gfeit. fianggäng ifd)t er über b'Säufteltoang ibe gläge u bet i
bas Säufteli ibe g'gäuet. Slumen um b'SRulegge bet's ibm

3odet, toi toe ne bä mit be fförnbline ftüpfti u finer cblpnnen

Siugli bei oor Düfetfücbtigi gan3 glifeeret.

Sinbtlige bet fi ißetli nümme mögen uberba u frogt [0

oerfcbocbne: „lln je3, mi gfaEe fi=n=©cb?"

,,^m", pärfcbet ber Stufebüsler brädig, „3um SJtefege fi fie

mer toobl böcb uf be SSeine. Die toäri beffer pgridjtet für'fd)

Springe, ber Scbmub u 's gleifcb ptogeti fe nüt. 2ße fi 's 2ßin=

terburfd)t lieBi gob u fi täti etbääre, fo cbönnt fe oilicbt uf ißafel

abe gab a 23ofcbttoage. Serfd) mueü i aber bäid) be no fcbrpbe!"

Dermit bet er ber Städe unger en 21rm gnob un ifd) gange,

obni es ißott 3'tue.

Slatürlig bet er bi ©fcbicbt 00 bene magere fßofcbtfäuline
im gan3e Sleoier umen ustreicblet. ©s bet e Särme gäb, öppis

erfcbrödeligs, u ißefli bet e ifeibemüeib gba, bis er tte numen

ifcbt los gfi — 00 oiel löfe, berjeb, gar nüt 3'rebe.

©s par Dag bet fi ißefli fcbier bingerniber g'ergeret tpüse

bem Säulärme u bätt ber Stubbüsler am liebfcbte mögen en

toörgge. © föoel gärn toi=n=er bätt es ©buebli 3uebeto — S)«

toär jo=n=es ftpfs Stödli uf ber 23übni gläge — aber too
bärnäb? 3o, bas ifcbt e berti SluB gfi für ibn. Sinbtlige betet
e fRanf funge. ©buebli 3<baufe bet er !es oermöge; aber er bet

eis ibebinget un a b'guer gnob. 3e3 ifcbt emel glpcb eis im

Stal gftange. lln je3 bet Rellin 's fiäben ume gfreut, jej bet

er ber ©bnopf früfeberbings ufto. Scbier Dag u 2lad)t ifcbt er i

be Säbe gfi ober im Stetoeli uffe gruppet u bet bem ïierli
gcblütterlet u gcbräblet. ©r bet nib nogäb mit ^ufee bis 's gan3e

ffäl glän3t bet tourne Spiegel. Demo bet er es Däfeli ob e

fBaarelaben uebegnaglet, bert ifcb mit ffarbblntonB febön bruf

gmole gfi ber Etame „©broni".
$Bo=n=er alls bet im ©reis gba, ifcbt er toiber binger e ïifd)

gbodet u bet b'gäbere lo überfcb fßapir tan3e. Di 23oE!onteni

bätt 3uebe föEe. ©r ifcb toiber gan3 angerbalbfturme gfi trägere
u besume gfägiert, baff ibm b'f)ofegfcblötter nume fo gfleutet

bei. Di Scbeicbli bei ber ,gan3 Dag 3äberlet u gfifperet, es bet

ein nienera bas gmabnet toeber a b'Sable oome ^eutoänber,
too im febönfebte Sauf ifcbt. Elo ob em SüEftob ifcbt er gäng 00

eim 3Sei ufs angere trätfebet.
11 fi mer be öppen einifebt en 21ugeblid alleini gfi, toi=n=e

Scbtoid bet er ooren afob ftürme. 3 bi bait ber en3ig ERöntfcb

gfi, too=n=er oor ibm bet börfe 's ffär3 usfebütte. 2for mir bet

er nüt beimligs gba u mer be bidifeb finer 21bfid)ten über b'ßüt

u 's Sßältroäfe gbörig 3ergliberet.
gortfefeung folgt.

3(n gerfireutttttf läff eé utté bte SCßelt nid)t
fehlen; toenn id) tefe, toil! tct> mid) fammeln.
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chli elteri az'schaffe. Mit dene chlyne Chröttline, wo-n-er gchauft

het, ischt er du au im Bücki gsi. Dene hätt es nöter to, no chli

bi der Färlimueter z'blybe. Si hätti no Milch sollen ubercho,

Pekli het frili es par Liter g'reicht i der Chäshütte, aber viel
zweni. Herje, wi hei di Tierli es Verding gha; leidi Igeli sin
es blibe. D'Püüri het ihm du afen erlaubt, er dörf all Tag es

Pintli voll Chäsmilch im Huus cho reiche. Di Kreatürli hei sen

0 duuret.

Es het mi mängisch düecht, es sott Peklin erleide derbi z'sy,
wi eme Schallewärcher, Emel i hätt's däwäg nid lang usghalte.
Aber är het halt di gfelligi Gab gha, finer Sache chli größer
u schöner zgseh, weder daß si gsi sy. We men ihn het ghört
brichte, si finer Härdöpfelstude fasch so dick gsi wi Baumstäcke
un e ganzi Ell lenger weder anger Lüten ihrer. U bim Grabe
si-n-ihm Tütschi vüretrohlet, daß fi schier nid in e angfährte
Chratten ihe möge hei. Gras heig er, er müeß fasch drin er-

worge. Aber am meischte Gidanke mach ihm der Chabis.
D'Häutli chömi jeze scho fasch zsäme u hingerheigi enangere 's
Wachse. Es gang nümme lang, chönni die nume me obst drus.
Das wärd de im Herbscht en Usenangeremachete gäh. Di halbe
sigi däich de ufgftänglet, wil sie si zweni heigi chönne vertue.
U d'Bohne tüeji au e so ungattlig, die müeß er allwäg de mit
der Füürleitere go gwinne. E söoel e wachfige Summer heig er
no kenen erläbt. Am Änd chöm 's Saft no i d'Gartescheieli u
mach se Laub z'trybe. ll für 'sch nächscht Iohr sig er de no-n-es
Wältsbrösmeli besser ygrichtet. Er heig scho jezen e Mischt-
huuffe wi-n-e Waldhuspuur. Mit däm well er de das Härdli
1 Galopp gspränge — potz Stäckebärgftärne!

Däwäg het er albe gfablet, wen er guet ischt im Strumpf
gsi. Mi het nie rächt gwüßt, fäll mes für Ärscht oder Gspaß
ufnäh. Z'zytewys het aber de d'Flöten us emen angere Loch
tönt. Ungereinischt het's ne düecht, alls Awänge well nüt
bschieße, fi Sach mingeri ehnder weder mehre. Er heig doch

gmeint, wi-n-är Hüüffen Allergattig überchöm u wi de das
zuuni im Gäldseckel, un jeze fig chuum öppis dervo zgspüre.
Gäb ihm ächt öppe so-n-e Ehätzor dervo chönn stäle? Es wär
emel no sawft mügli. Wen är alben e ganze Halbtag nüt de-
Heime fig, chönnt allergattig goh.

Derno ischt er druflos u het afoh Bschlüsine mache u ke

Ruehw gha, bis amen jedere G'hältli es Malzerschlößli ghanget
ischt. Aber mehre het's ihm destwäge glych nid welle, u siner
Säuli hei-n-ihm nüt dis strenger welle brave, wen er sche scho

het ybschlosse gha. Gwachse hätte fi nöje no; 's Gstüedel wär
afe do gsi. Aber d'Ränze hei fi gäng no am Rüggen ode gha.
Das chöm dervo, het Pekli gseit, wil fi so vore grüsli vür-
nähmme gschleiete Rassen abstammn Mi söll nume luege, wi
dicks Burscht daß si heigi. Burscht sig gäng es guets Rassezeiche
bi Tieren u Liste. Das bidüti e chächi Natur.

Es isch sälb Winter dene Säuline wohl cho, hei si chli toll
Burscht un e chächi Natur gha, süscht wäre fi i dem chalte
Steweli inn erfröre. U Peklin isch es wohl cho, het er es asähe-
ligs Chrümmli voll Härdöpfel un e Brügi voll Ufläsobs gha,
süscht wärm ihm di Tierli no sawft z'mitts i der Maschtig inne
düregheit. Nume het ne du dä groß Huuffe Härdöpfel verfüehrt,
daß er no-n-es par Seck voll dervo het verchauft u zweni über-
sinnet, wi läng daß si der Winter chönnt strecke. Un eso het es
si du zuetreit, daß Peckli schier vor d'Fuer use cho ischt, lang gäb
der Hustagen isch do gsi. Vigryflig het er du wider chli der
bitrüebte Würkligkeit müeßen uf besseri Bei hälfe. We men ihn
het ghört brichte, hei di Säu to u brauet, daß me si drüber het
müeßen ufhalte. Emel so gäge drei Zäntner het de eini fräveli
gwoge. Im Acke heige st Späck, es Tischmässer chönnt me samt
em Hefti ahestecke, gäb men ufs Fleisch chäm.

Derewäg het er de Händlere die Säu bischriben u atreit u
gradeinischt e Chäufer zueheglöckt gha. Der Stutzhüslimetzger, e

dicke Pfuusi mit eme länge Schnauz u ere Stimm, wo ein gäng

gmahnet het a Schüfeißi mit Späckgräubi drin, isch se zersch chx,

luege.

Wo-n-er gäg em Hüsli uehen isch cho z'pyschte, isch xz

Peklin doch nümme ganz wohl gsi bi der Sach. Er het afoh

zruggbuechstabieren i aller Strengi u gseit: heh hm jo — hj

Säuli sigi i der Letschti us wahrschynlig schier sählber gsi, ß

heigi nümme so rächt gfrässe. Es düech ne, st heigi viel g'leid'eh

aber er heig nid chönne druf cho, was hinger ne sig. Vilicht hejgj
se d'Ratte z'fasch ploget, st sigi emel z'Nacht gäng e so urüejjg
gsi-

Der Stutzhüsler het nid viel druf gseit, u Pekli ischt ihm

go 's Säusteltöri usmache. Iez het der Stutzhüsler ersch nüt me

gseit. Langgäng ischt er über d'Säustelwang ihe gläge u het i
das Säusteli ihe g'gäuet. Numen um d'Mulegge het's ihm
zocket, wi we ne dä mit de Hörndline stüpfti u siner chlynnen

Äugli hei vor Tüfelsüchtigi ganz glitzeret.

Ändtlige het si Pekli nümme mögen uberha u frogt so

verschochne: „Un jez, wi gfalle si-n-Ech?"

„Hm", pärschet der Stutzhüsler dräckig, „zum Metzge si sie

mer wohl höch us de Beine. Die wäri besser ygrichtet für'sch

Springe, der Schmutz u 's Fleisch plogeti se nüt. We si 's Win-

terburscht ließi goh u si täti ethääre, so chönnt se oilicht us Basel

ahe gäh a Poschtwage. Zersch mueß i aber däich de no schrybe!"

Dermit het er der Stücke unger en Arm gnoh un isch gange,

ohni es Bott z'tue.

Natürlig het er di Gschicht vo dene magere Poschtsäuline
im ganze Revier umen ustreichlet. Es het e Lärme gäh, öppis

erschröckeligs, u Pekli het e Heidemüeih gha, bis er ne nume»

ischt los gsi — vo viel löse, herjeh, gar nüt z'rede.

Es par Tag het si Pekli schier hingernider g'ergeret wäge

dem Säulärme u hätt der Stutzhüsler am liebschte mögen er-

wörgge. E sövel gärn wi-n-er hätt es Chuehli zueheto —hm
wär jo-n-es styfs Stöckli uf der Bühni gläge — aber wo M
härnäh? Jo, das ischt e herti Nuß gsi für ihn. Ändtlige het er

e Rank funge. Chuehli zchaufe het er kes vermöge: aber er het

eis ihedinget un a d'Fuer gnoh. Iez ischt emel glych eis im

Stal gstange. Un jez het Peklin 's Läben ume gfreut, jez het

er der Ehnopf früscherdings ufto. Schier Tag u Nacht ischt er i

de Sätze gsi oder im Steweli usse gruppet u het dem Tierli

gchlütterlet u gchrätzlet. Er het nid nogäh mit Putze bis 's ganze

Fäl glänzt het wi-n-e Spiegel. Derno het er es Täfelt ob e

Baareladen uehegnaglet, dert isch mit Farbblywnß schön druf

gmole gsi der Name „Chrom".
Wo-n-er alls het im Greis gha, ischt er wider hinger e Tisch

ghocket u het d'Fädere lo übersch Papir tanze. Di Vollkomeni
hätt zuehe sölle. Er isch wider ganz angerhalbsturme gsi weigere

u desume gfägiert, daß ihm d'Hosegschlötter nume so gfleutet

hei. Di Scheichli hei der ganz Tag zäberlet u gfisperet, es het

ein nienera bas gmahnet weder a d'Gable vome Heuwänder,
wo im schönschte Lauf ischt. No ob em Stillstoh ischt er gäng vo

eim Bei ufs angere trätschet.

U st mer de öppen einischt en Augeblick alleini gsi, wi-n-e

Schwick het er voren afoh stürme. I bi halt der enzig Möntsch

gsi, wo-n-er vor ihm het dürfe 's Härz usschütte. Vor mir het

er nüt heimligs gha u mer de dickisch siner Absichten über d'Liit
u 's Wältwäse ghörig zerglideret.

Fortsetzung folgt.

An Zerstreuung läßt es uns die Welt nicht

fehlen; wenn ich lese, will ich mich sammeln.
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